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Saffet unS bie Sicher ber feintai im ©ijormefen

fingen, aber nidgi um bet legten fEonreinïjeit
milieu, fonbern alS SkïenniniS beS ^ergenê;
laffet unS in bie ©cbüigenftäTtbe treten (jeber,
bem baS föatertanb eine 3Set)tteaffe anbertraut
[gat), aber üben mir nidjt bloff, um ein ®xang=

abgeidgen unb einen fmmïenben ffkeiS ï)eimgu=

tragen; getobt fei baS turnen als immer nod)

reinfter ©port ber tjugenb, aber [galten mir
baran am SßertboIIften beS SutnenS feft: an
ber Söilbungi ber einorbnenben unb einem ©au=

gen fid^ unterorbnenben bifgiplinierten ®ame=

rabfdgaft — fie ift bie ftrenge Schulung gum
(Staatsbürger, ber im Nebenmann ben eben»

bürtigen, bor ©efelg unb fRectjt gleidgmertigen
Äameraben gu achten bermag.

Saffet im Qeic^en ber Sluguftfeier bie fffalgnen
ber gteunbfdgaft unb ©emeinfchaft enttollen,
SSerein um herein, bon ben jungen bis gum
©Überhaupt, unb fteHt fie unter bie guigne ber

gpeimat bor ben glammenfdgein ber tjeimat»
lidgen geuet. Unb bann mollen mir alle, bie mir
ftolg finb auf'unfere greifgeit unb unfer ©dgmei»

gertum, im neuen Sruberring um baS geuet
ftill unb ernft baS ©etöbniS fpredgen, baS ben

alten fRütlibunb gefeftigt f)at. Set Ipeimat unb
bem ©chmeigetboIE bie«Steue atS ©ibgenoffen gu

batten, bertrauenb auf bie ©nabe beS tpimmelS
unb auf bie Äraft ber ungerftörbaren gteügeitS»

teibenfcfiaft unfereS fBotfeS, unb Bereit, biefer

greilgeit unb unferer fdgmeigetifcfgen fftedgiSgleicfg»

beit gu bienen im ©eringen mie im ©raffen ber

an unS aïïe geftettten ftaatSbürgerlicben Stuf»

gaben.

Sarin ift eingefdgloffen baS SrategelöbniS

gur fSunbeSbetfaffimg bon 1848, bie mir atS ®e=

famtbotï gu fcfgitmen fgaben, auf baff fie geben

bon unS mieberurn in ilgten ©dguig nelgme burcb
bie in i[gr garantierte 9iec[gtSgIeidg[geit, bie freie

ftiiebertaffung, bie ©taubenSfreibeit, bie greffe»
freibeit, baS fBereinSredgt, baS 5ßetitionSreü)t,
bie freibeit in ©eridftSfacben unb bie fpaubelS»

unb ©emerbefreibeit! Siefe grefbeiten unb
Dîedgte im ©eifte beS fôoKSmoïglS gu Igüten, nirîgt

blofj als aïtibe föiirger beS ©taateS, fonbern
überhaupt als ©dgmeiger ber ätteften greiî)eitê=.

trabition, baS fei unfere oberfte 5ßftid^t im greife
ber fßoItSgemeinfdgaft unb im Sienert für bie

SfottSeinlgeit. fDtödgten fidg bem bodg aitdg jene

bieten unferer jungen bemufft merben, bie ilgr

betgänglidgeS gbol im äufferlidgen ©lang fport»
lieber ©rfotge feben; möchten fie boef» reifen im
3BiIIen, nicht nur nach SWotben gu ftreben, fou»

bern nadg bem febönften unb mertbeftänbigen
Seamgeift: bem fßaterlanbSgeift!

Saffen mir bie flammen ber Stugufifeuer IgeII=

auf lobern, baff fie in bie SBett binauS üer'fün»

ben: Sie ©ibgenoffen bon beute finb audg im
übergeugten ^ergen bereit, fidg bor ben großen

Prüfungen ber SBelt gu bemâlgten, auf baff baS

beilige geuet ^ greibgeit unb beS fïïîenfdgem

tedgtS aueb in ben anbern fBöIterfdgaften entfacht
merbe unb bem gtieben gum ©ingug in eine

emige .ipeimftatt ber Sßett leuchte!

MIT FRISCHEM MUT
iT. jEygrer

Lass es ruhen, was vergangen, Jeder Tag ist stetes Ringen,

tauget doch zum Leben nicht. fordert frohen Sinn und Mut;
Frisch von vorne angefangen soll er wahres Glück dir bringen,

bringt ins Dunkel neues Licht. wird er hartumkämpftes Gut.
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Lasset uns die Lieder der Heimat im Chorwesen

singen, aber nicht um der letzten Tonrcinheit
willen, sondern als Bekenntnis des Herzens;
lasset uns in die Schützenstände treten (jeder,
dem das Vaterland eine Wehrwafse anvertraut
hat), aber üben wir nicht bloß, um ein Kranz-
abzeichen und einen prunkenden Preis heimzu-

tragen; gelobt sei das Turnen als immer noch

reinster Sport der Jugend, aber halten wir
daran am Wertvollsten des Turnens fest: an
der Bildung der einordnenden und einem Gan-

zen sich unterordnenden disziplinierten Käme-

radschaft — sie ist die strenge Schulung zum
Staatsbürger, der im Nebenmann den eben-

bärtigen, vor Gesetz und Recht gleichwertigen
Kameraden zu achten vermag.

Lasset im Zeichen der Augustfeier die Fahnen
der Freundschaft und Gemeinschaft entrollen,
Verein um Verein, von den Jungen bis zum
Silberhaupt, und stellt sie unter die Fahne der

Heimat vor den Flammenschein der Heimat-
lichen Feuer. Und dann wollen wir alle, die wir
stolz sind auf'unsere Freiheit und unser Schwei-

zertum, im neuen Bruderring um das Feuer
still und ernst das Gelöbnis sprechen, das den

alten Rütlibund gefestigt hat. Der Heimat und
dem Schweizervolk die»Treue als Eidgenossen zu

halten, vertrauend auf die Gnade des Himmels
und auf die Kraft der unzerstörbaren Freiheits-
leidenschaft unseres Volkes, und bereit, dieser

Freiheit und unserer schweizerischen Rechtsgleich-

heit zu dienen im Geringen wie im Großen der

an uns alle gestellten staatsbürgerlichen Auf-
gaben.

Darin ist eingeschlossen das Treuegelöbnis

zur Bundesverfassung von 1848, die wir als Ge-

samtvalk zu schirmen haben, auf daß sie jeden

van uns wiederum in ihren Schutz nehme durch
die in ihr garantierte Rechtsgleichheit, die freie
Niederlassung, die Glaubensfreiheit, die Presse-

freiheit, das Vereinsrecht, das Petitionsrecht,
die Freiheit in Gerichtssachen und die Handels-
und Gewerbesreiheit! Diese Freiheiten und

Rechte im Geiste des Volkswohls zu hüten, nicht

bloß als aktive Bürger des Staates, sondern

überhaupt als Schweizer der ältesten Freiheits-
tradition, das sei unsere oberste Pflicht im Kreise
der Volksgemeinschaft und im Dienen für die

Volkseinheit. Möchten sich dem doch auch jene

vielen unserer Jungen bewußt werden, die ihr
vergängliches Idol im äußerlichen Glanz sport-
licher Erfolge sehen; möchten sie doch reifen im
Willen, nicht nur nach Rekorden zu streben, son-

dern nach dem schönsten und wertbeständigen

Teamgeist: dem Vaterlandsgeist!
Lassen wir die Flammen der Augustseuer hell-

auf lodern, daß sie in die Welt hinaus verkün-
den: Die Eidgenossen von heute sind auch im
überzeugten Herzen bereit, sich vor den großen

Prüfungen der Welt zu bewähren, auf daß das

heilige Feuer der Freiheit und des Menschen-

rechts auch in den andern Völkerschaften entfacht
werde und dem Frieden zum Einzug in eine

ewige Heimstatt der Welt leuchte!
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I_.Ä88 68 ruìien, N23 verZÄNZen, leder l'aK 13t 3tet68 Hingen,

tauget clock 2urn Leben nickt. koràrt Iroken Linn und Nut;
Drisck von vorne angelangen soll er tvakres glück dir bringen,

bringt ins Dunkel neues Dickt. vird er kartuinkämxltes gut.
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